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Zum Jubiläum der Königin 
Viktoria. 


Wie aus London gemeldet wird, begab ſich 
geſtern um 10 Uhr Vormittag der Lordmayor 
Faudel⸗Phillips zu Pferde und in Begleitung 
der Sheriffs nach dem Temple⸗Bar, der alten 
Ostgrenze der Stadt London, wo er um 10 ¼ 
Uhr eintraf, um die Ankunft der Königin zu 
erwarten. Als der königliche Zug an dem 
Temple⸗Bar Halt gemacht hatte, trat der 
Lordmayor, der inzwiſchen abgeſeſſen war, an 
den Wagen der Königin heran und überreichte 
dieſer das „Pearl“⸗Schwert der Stadt London. 
Die Königin nahm das Schwert entgegen, 
händigte es aber dem Lordmayor wieder aus, 
der darauf wieder zu Pferd ſtieg und ſich mit 
den Sheriffs dem Zuge anſchloß. Den zweiten 
Halt machte die königliche Prozeſſion um 12¼ 
Uhr vor der Saint Pauls⸗Kathedrale, wo ein 
kurzer Gottesdienſt im Freien ſtattfand. Nach 
Abſingung des Tedeums ſprach der Biſchof von 
London, Mandell Creigbton, das Dankgebet und 
der Erzbiſchof von Canterbury, Frederick Temple, 
den Segen. Der Gottesdienſt hinterließ bei 
allen Augenzeugen einen unvergeßlichen erheben⸗ 
den Eindruck. Die Chorfänger, die Geiſtlichkeit 
und an ihrer Spitze der Viſchof von London 
und der Erzbiſchof von Canterbury in ihren 
reichen geiſtlichen Gewändern, hatten auf den 
Stufen der Freitreppe vor dem weſtlichen Portal 
Aufſtellung genommen, um die Königin zu 
empfangen. Königin Viktoria, die ganz in 
Schwarz gekleidet war und einen weißen 
Sonnenſchirm aufgeſpannt hatte, blieb während 
der ganzen Zeremonie in ihrem von acht 
Iſabellen gezogenen Wagen, der dicht vor den 
Stufen Halt machte. Der Prinz von Wales 
und die Herzoge von Connaught und von Cam⸗ 
bridge hielten zu Pferde auf der rechten Seite 
des königlichen Wagens, während die 
übrigen Fürſtlichkeiten, die gleichfalls be⸗ 
ritten waren, ſich um denſelben herem 
gruppirten. Das Wetter hatte ſich inzwiſchen 
aufgeklärt und die Zeremonie fand bei hellem 
Sounnenſchein ſtatt. Nach Beendigung des Got⸗ 
tesdienſtes wurde die Nationalhymne angeſtimmt, 
die von der rieſigen Volksmenge begeiſtert mit⸗ 
geſungen wurde. Tauſendſtimmige Hochrufe 
erbrauſten, in welche die Marinebrigade, die 
Kolonialtruppen, die Premierminiſter der Kolo⸗ 
nien, ſowie die indiſchen und ausländiſchen Ab— 
geſandten wiederholt begeiſtert einſtmmten. Die 
Königin, die ſehr wohl ausſah, war ſichtlich tief 
gerührt und dankte lächelnd nach allen Seiten. 
Hernach bewegte ſich der Zug nach dem Manſion⸗ 
x und dem Süden Londons weiter, während 
die Truppen, die auf der zurückgelegten Strecke 
und in der City Aufſtellung genommen hatten, 
mit dem Abmarſch beganuen. Die Königin 
wurde auf dem ganzen Wege mit unbeſchreib⸗ 
lichem Jubel unter Schwenken von Taſchen⸗ 


Die geſetzgebenden Körperſchaften in Italien liberale Fraktion bei der Vereinsgeſetzvorlage ſo, , Parteibudiker“ Schulze. In Wiesbaden bewarb drei Propeller treiben werden, 
wie geſchehen, verfahren hat: 


haben geſtern aus Anlaß des Regierungs⸗Jubi⸗ 
läums gleichfalls eine Kundgebung gebracht. Im 
Senat wies Blaſerng darauf hin, daß das eng⸗ 
liſche Volk den ſechzigſten Jahrestag des Regie⸗ 
rungsantritts der Königin Viktoria feiere, und 
ſchlug vor, daß der Senat der erhabenen, glor⸗ 
reichen Königin ſeine Wünſche für das Wohl⸗ 
ergehen und den Ruhm der Königin und des 
engliſchen Volkes zum Ausdruck bringt. (Sehr 
gut!) Arbeitsminiſter Prinetti erklärte, die Re⸗ 
gierung ſchließe ſich dem Vorſchlage Blaſernas 
mit ganzem Herzen an. Der Antrag wurde an— 
genommen, worauf Präſident Faxini erklärte, er 
werde den Beſchluß des Senats zur Ausführung 
bringen. — In der Deputirtenkammer erklärte 
Sidney Sonnino, die ganze britiſche Nation 
begehe heute in voller Feſtesſtimmung im Mutter⸗ 
lande ſowohl, wie in den über die ganze Erde 
zerſtreuten Kolonien den 60. Jahrestag des 
Regierungsantritts der Königin Viktorig. (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung.) Sonnino fährt fort, er ſei 
ſicher, den Gefühlen des ganzen Hauſes Ausdruck 
zu geben, wenn er den Präſidenten bitte, bei 
dieſem feierlichen Anlaß dem Sprecher des eug⸗ 
liſchen Unterhauſes die warm gefühlten Wünſche 
des Hauſes für eine lange und ſegensreiche Fort⸗ 
dauer der ruhmreichen Regierung der Königin 
und den Antheil auszudrücken, welchen das 
italieniſche Volk an den Ereigniſſen nimmt, die 
die große engliſche Nation, die Lehrmeiſterin der 
Freiheit, Duldſamkeit, des bürgerlichen Fort⸗ 
ſchritts und der Ordnung, freudig bewegen. (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung und Beifall.) Marxineminiſter 
Brin tritt im Namen der Regierung voll und 
ganz dem Autrage Sonnino bei. (Lebhafte Zus 
ſtimmung.) Präſident Zanardelli erklärt, er 
ſchätze ſich glücklich, den angenehmen Auftrag 
anzunehmen, dem Sprecher des Unterhauſes die 
Gefühle der Vertreter der italieniſchen Nation bei 
dieſem ruhmreichen Jahrestage auszuſprechen. 
(Lebhafte Zuſtimmung.) 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer iſt geſtern Abend unter dem 
Jubel der Bevölkerung bei herrlichſtem Wetter 
in Helgoland eingetroffen. Zum Empfange hatten 
ſich auf der Landungsbrücke die Spitzen der Be⸗ 
hörden und ſämtliche Vereine eingefunden; 20 
Ehrenjungfrauen in Althelgoländer Tracht be⸗ 
grüßten den Monarchen. Das Abendeſſen wird 
der Kaiſer bei dem Kommandanten Kapt. z. S. 
Stubenrauch einnehmen. — Die Kaiſerin traf 
geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr mit ihrem Ge⸗ 
ſolge in Eckernförde ein und wurde von den 
militäriſchen Vereinen, die auf dem Bahnhofe 
Aufſtellung genommen hatten, und einem zahl⸗ 
reichen Publikum ſtürmiſch begrüßt. Die Kai⸗ 
ſerin fuhr alsbald nach Grünholz weiter. — Es 
iſt aufgefallen, daß bei der Parade der Königs⸗ 
grenadſere in Liegnitz am 16. d. M. vor dem 
Kaiſer das Regiment vier Vataillonsfahnen, 


die en vierten. 
Bataillons führte. a 155 


aus begrüßt. Einen wahrhaft gro en 
blick bildete die Stirnſeite der Saint Pauls⸗ 
Kathedrale durch die glänzende Verſammlung 
der reichſten Uniformen der in⸗ und ausländi⸗ 
ſchen Großwürdenträger, Abgeſandten, Prinzen 
und Fürſten. Die Königin kehrte um 1½ ͤ Uhr 
in den Buckingham⸗Palaſt zurück. Die Feſtlich⸗ 
keiten nahmen einen in der englischen Geſchichte 
noch nicht dageweſenen glanzvallen und gelunge⸗ 
nen Verlauf. Wie dem „u. T.“ telegraphirt 
wird, iſt der Feſtzug faſt ohne Unfall verlaufen. 
Bis jetzt iſt nur bekannt, daß der Oberzeremonien⸗ 
meiſter Lord Howe, der hinter dem Wagen der 
Königin ritt, ſtürzte und ſich verletzte. Die 
Königin war gegen Schluß zwar etwas ermüdet, 
erwiderte jedoch den Jubel ihres Volkes durch 
ſtetes Verneigen. Der Anblick des Feſtzuges 
vor der St. Paulskirche war einzig grandios. 
Vor dem Dome waren nach der Auffahrt vier 
konzentriſche Holbkreiſe erkennbar, deren Ben: 
trum der Wagen der Königin war, während den 
Durchmeſſer die Kirche mit ihren verſchiedenen 
Tribünen bildete. Die mittlere Tribüne wurde 
von den Kirchenfürſten darunter dem Erzbiſchof 
von Canterbury in goldener Stola, goldener 
Calotte, dem reichen goldenen Krummſtab in 
der Haud, und dem Kirchenchor in weißem Wis 
tergewand und roſa Surplis eingenommen. Links 
und rechts waren die Tribünen der Diplomaten, 
dieſe in goldſtrotzenden Uniformen. Hier hatte auch 
505 Theil der indiſchen Abgeſandten in wunder⸗ 
ar reichen Farben und hellen Koſtümen Platz 
gefunden, Von deutſchen Offizieren wurde die 
be che Gardehuſarenuniform Baron v. Eckardſteins 
ewundert, an deſſen Seite ſeine ſchöne junge 
Gemahlin in weißem Atlas, eine Tochter Sir 
Maples, der heute zum Varonet ernannt wurde. 
Den nächſten Ring um die Königin bildeten die 
Abgeordneten der europäiſchen Fürſten, unter 
denen deutſche Uniformen reichlich vertreten 
waren. Prinz Heinrich war zu Pferde in 
Admiralsuniform. Der Prinz von Wales, der 
den ihm eben verliehenen Marſchallsſtab in der 
Hand hielt, hielt nachdenklich neben der Königin. 
Prinz Albrecht und der König von Würtemberg 
wurden in ihrer militäriſchen Haltung viel be⸗ 
wundert. Um dieſen auserleſenen Kreis waren 
die Wagen der Prinzeſſinnen, von denen die 
Prinzeſſin von Wales noch immer die ſchönſte 
iſt, ſowie die Wagen der außerordentlichen Bol⸗ 
ſchafter aufgefahren. Der Legat des Papſtes 
und ein Chineſe befanden ſich in demſelben 
Wagen. Den äußeren Kreis bildeten die 
Kolonialtruppen und die Marine. Ein unbe⸗ 
ſchreiblicher Anblick war es, als der Lordmavor 
barhänptig, in wallendem Purpurmantel mit 
Hermeliu, das Cityſchwert in der Hand, auf 
einem prächtigen Rappen, bei der Abfahrt dem 
Wagen der Königin voranſprengte. Viel gefeiert 
wurde auch der Marſchal Wolſeley, der auf 
einem herrlichen arabiſchen Schimmel ritt. Man 
denke ſich dieſes Bild der Macht und des Reich⸗ 
thums, beſtrahlt von einer blitzenden Juniſonne, 
Fu dem Geſchmetter der Fanfaren, dem Läuten 
er Glocken, die die weithin ſchalſenden Kom⸗ 
mandos zu übertönen ſuchen, und man wird be⸗ 
greifen, daß die die Häuſer bis zum Dachfirſt 
füllenden Maſſen bis zum Paroxysmus fanatiſirt 
waren. Die Bevölkerung war in ihrer Zucht 
und Orduung bewundernswerth. Das Arrangement 
war muſterhaft, alles klappte bis zum letzten 
Augenblick. Obwohl die Illumination zum 
größeren Theile ſehr dürftig iſt, bewegen ſich 
dichte Menſchenmaſſen in großer Ordnung auf 
den Hauptverkehrsſtraßen. Hier und da wird mit 
Papierkonfetti geworfen. 


ſeines ehem 
Hana. an, 

die aus den vierten Bataillonen neugebildeten 
Regimenter bisher noch ohne Fahnen ſind. 
Thatſächlich iſt bisher, wie die „Schl. Ztg.“ ver⸗ 
ſichert, eine Willenserklärung Sr. Majeſtät des 
Kaiſers über die Zutheilung der Fahnen der 
früheren vierten Bataillone noch nicht ergangen. 
— Der Delegirte des Militärinſpekteurs der 
freiwilligen Krankenpflege, Geſandter z. D. 
von Braunſchweig, hat die ihm geſtellte Auf⸗ 
gabe auf dem griechiſch-türkiſchen Kriegsſchau⸗ 
platze erfüllt und iſt nach Berlin zurückgekehrt. 
— Der Ober⸗Hausmarſchall des Herzogs von 
Sachſen-⸗Altenburg, Reinhold von Koethe, iſt 
am Sonntag geſtorben. — Zur Feier des ſiebzig⸗ 
jährigen Geburtstages des Landtagsabgeordneten 
Ludwig Friedrich Seyffardt fand geſtern in 
Berlin im Zoologiſchen Garten ein Feſtmahl 
ſtatt, das vom Zentralvorſtand der national⸗ 
liberalen Partei in Gemeinſchaft mit den beiden 
Fraktionen des Reichstags und des Landtags 
veranſtaltet war und zu welchem ſich außer den 
parlamentariſchen Vertretern der Partei Verehrer 
und Freunde des Jubiſars in großer Zahl ein⸗ 
gefunden hatten. Abg. Hobrecht überreichte im 
Namen des Zentralvorſtandes und der beiden 
Fraktionen dann die kunſtvoll gebundene und in 
altdeutſcher Zierſchrift ausgeführte Adreſſe, mit 
der Xitte, fie für ſich und feine Familie als Bes 
weis der Verehrung und Freundſchaft zu be⸗ 
wahren. — Seinen ſechz'gſten Geburtstag begeht 
heute der Stadtrath Eruſt Friedel, ein um 
Neu⸗ und Alt⸗Berlin gleich verdienter Mann. 
Er iſt Vorſitzender der Gewerbedeputation, des 
Kuratoriums für die Verwaltung der Volks⸗ 
bibliotheken und Leſehallen, des Kuratoriums für 
das Beſtattungsweſen, in der Direktion des 
Märkiſchen Provinzial⸗-Muſeums, er iſt ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender in der örtlichen Straßen⸗ 
bansPo.izeiverwaltung, wie im Stadtausſchuß, er 
wirkt im Kuratorium der Handwerkerſchulen, er 
iſt einer der Repiſoren der Stadthauptkaſſe, ſitzt 
im Plenum der ſtädtiſchen Baudeputation und in 
der zweiten Abtheilung dieſer Deputation für 
Tiefbau. — Am 27. Juni findet in Berlin eine 
Zuſammenkunft von Vertretern des dortigen, 
jowie mehrerer auswärtiger Vereine der Ges 
Nane un über die e 
Ir ‘athen. — Das glänzend verlaufene 
ſchleſiſche Muſikfeſt in Görlitz hie geſtern 
mit großen Beifallskundgebungen für den Grafen 
Hochberg, den Feſtdirigenten Dr. Muck und die 
Soliſten Frau Götze, Fräulein Hiedler und 
Lavalle, ſowie die Herren Perron, Sommer und 
Hahi. — Beim Realgymnaſium in Weimar 
wird jetzt mit einer ſehr erwünſchten Reform 
im fremdſprachlichen Unterricht inſoweit vor⸗ 
geſchritten, als mit dem Lateiniſchen nicht ſchon 
in den unterſten Klaſſen, ſondern erſt in Quarta 
begonnen werden ſoll. Dagegen ſoll eine lebende 
Sprache, Franzöſiſch oder Engliſch, ſchon in den 
unterſten Klaſſen gelehrt werden. — Der Groß⸗ 
industrielle Noack⸗Dollfus in Mülhauſen i. E. 
war im vorigen Jahre durch die Behörde aus⸗ 
gewieſen worden, weil er bei einer Abendgeſell⸗ 
ſchaft in ſeiner Wohnung ein lebendes Bild hatte 
ſtellen laſſen, das vom deutſchnationalen Stand» 
punkte aus zu Beanſtaudungen Anlaß gab. Dieſer 
Ausweiſungsbefehl iſt nach der „Metzer Ztg.“ 
jetzt wieder außer Kraft geſetzt worden. 


CCC ĩ TER STENN 
Deutſchland. 


g Berlin, 23. Juni. Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ 
berichtet über die Gründe, aus denen die national⸗ 


NI 7 N u N 7 TE * Nn 
Wann K N * J A N PETE 1 N 2 ct TEN 5 2 72 * 


Stetti ter Jeitung. 


gehende Berathungen in der Fraktion vor der 
Sitzung vorausgegangen waren und welche mit 
beſonderer Schärfe alle die Zweifel zurückwies, 
die von rechts und links über die Haltung der 
nationalliberalen Fraktion ausgeſtreut worden 
ſind — dieſe Erklärung beſagt, daß die national⸗ 
liberale Fraktion die von der Kommiſſion unter 
ihrer Führung getroffene Formulirung der Ver⸗ 
einsgeſetznovelle für eine nützliche und annehm⸗ 
bare Geſtaltung derſelben hält und unter Auf- 
rechterhaltung dieſer Beſchlüſſe von ſich ab auf 
die Regierung und die Rechte die Verantwortung 
für das weitere Schickſal der Vorlage ſchiebt. 
Wie wir mittheilen können, ſind in der Fraktion 
die Wünſche, die in den nationalliberalen Blät⸗ 
tern auf eine endgültige Abweiſung drängten, 
vollauf gewürdigt worden, ebenſo die Schwierig⸗ 
keiten, welche eine weitere Vertretung der bisher 
gegenüber der Vereinsgeſetznovelle eingeſchlagenen 
Politik macht, wenn erſt die Streitfrage der Ent⸗ 
ſcheidung des Herrenhauſes unterliegt. Indeſſen 
gerade der Umſtand, daß mit ſolcher Entſchloſſen⸗ 
heit in dieſen Stimmen und aus den Verſamm⸗ 
lungen im Lande zum Ausdruck kam, wie ſehr 
die Fraktion in ihrer Haltung die Wähler hinter 
ſich hatte, gerade dieſer Umſtand mußte in der 
Auffaſſung beſtärken, unter Aufrechterhaltung der 
bisherigen Stellungnahme, zumal auch ſie in der 
Sache die Abweiſung der Vorlage bedeutete, die 
Regierung endgültig vor beſtimmte Beſchlüſſe zu 
ſtellen. 
darauf, daß gerade die regen Aeußerungen der 
befreundeten Blätter und der Parteiangehörigen 
im Lande ein feſte Bürgſchaft dafür ſind, daß 
weitere Verdächtigungen der Partei, ſei es aus 
der gouvernementalen, ſei es aus der gegneriſchen 
Preſſe, ſei es aus dem Herrenhauſe, Niemand 
verwirren werden. 
Allem war es auch möglich, vom erſten Augen⸗ 
blicke an bis zum Schluß ſtets denſelben Stand⸗ 
punkt mit Würde und Feſtigkeit zu vertreten und 
den Geſamtinhalt der Reden der Abgg. Dr. 
Krauſe, Dr. Oswalt und Schmieding heute in 
der feierlichen Erklärung des Abg. Hobrecht 


ſcheiden aus dem mir lieb gewordenen Amte er— 
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Mittwoch, 23. Zuni 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Abend⸗Ausgabe. 
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geben dem 
fi) Dr. Quarck um das Mandat, für das vor Panzer eine Geſchwindigkeit von 18 Knoten bei 
ihm ein Arbeiter kandidirte. In Brandenburg 13 000 indizirten Pferdekräften. An Kohlen⸗ 
a. H. hat Jahre lang ein Vergolder Ewald fans vorrath kann das Schiff 650 Tonnen faſſen. 
didirt, bei der Nachwahl wurde der ehemalige Die endgültige Fertigſtellung des Panzers iſt am 
Theologe Pens aufgeſtellt und gewählt. Dr. 1. Oktober 1898 zu erwarten. Br 
Lütgenau hatte als Vorgänger in der Kandidatur AB 
wesen, . en 2% — 3 
tudirten Mann; der Leiſtenfabrikant Joeſt in — < Be; 
Mainz mußte fein Mandat niederlegen, und Dr. Stettiner Nachrichten. 10 

Dovid trat — vergeblich — als Bewerber auf. Stettin, 23. Juni. Eine neue Tele⸗ 
Bei dieſen fünf Nachwahlen wurde alſo jedes Mal graphenordnung vom 9. Juni wird i 
ein „Kopfarbeiter“ auf den Schild erhoben, wäh⸗„Reichs⸗Anz.“ veröffentlicht; am 1. Juli ſoll fie” 
rend früher Handarbeiter kandidi rten. in Kraft treten. Im Großen und Ganzen ſind 

— Wie die „Kreuzztg.“ zu berichten weiß, weſentliche Veränderungen gegen früher nicht zu 
ſprach ſich in der letzten Ausihußfigung des verzeichnen. Der wichtigſte Paragraph iſt der 
Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller der dritte, welcher von den allgemeinen Er 
Landtags⸗ Abgeordnete Vopelius⸗ Sulzbach wie orderniſſen der zu befördernde! 
folgt aus: Telegramme handelt; in demſelben heißt e 

„Meine Herren, eine Ausführung des Herrn „I. Die Urſchrift jedes zu befördernden Tele⸗ 
Dr. Vöttinger veranlaßt mich, doch dagegen Ver⸗ gramms muß in ſolchen deutſchen oder latein 
wahrung einzulegen. Herr Dr. Vöttinger wünſcht, ſchen Buchſtaben bezw. in ſolchen Zeichen, welche 
daß die geſamte Industrie geſchloſſen gegenüber ſich durch den Telegraphen wiedergeben laſſen, 
den Agrariern auftrete. Meine Herren, dieſe leſerlich geſchrieben fein. Einſchaltungen, Rande 
Worte könnten mißdeutet werden dahin, daß zuſätze, Streichungen oder Ueberſchreibungen 
wir prinzipielle Gegner der Agrarier ſeien. Im müſſen vom Aufgeber des Telegramms oder von 
Gegeutheil; der Zentralverband hat ſich ſtets ſeinem Beauftragten beſcheinigt werden. II. Der 
auf den Standpunkt geftellt, in zollpolitiſchen Abſender eines Privattelegramms iſt verpflichtet, 
Fragen Hand in Hand mit der Landwirthſchaft auf Verlangen der Aufgabeanſtalt ſich über 
zu gehen. Unſere Gegner liegen auf einer ganz ſeine Perſönlichkeit auszuweiſen. Andererſeits 
anderen Seite, dieſe find die abſoluten Frei⸗ ſteht es ihm frei, in fein Telegramm die 
händler. Darüber find wir im Zentralverband | Beglaubigung feiner Unterſchrift aufnehmen 
wohl nicht im Zweifel, daß wir nur uns denen zu laſſen. III. Die einzelnen Theile eines 
gegenüber geſchloſſen halten müffen. Aber die Telegramms müſſen in folgender Ordnung auf: 
Agrarier dürfen wir nicht als Gegenpartei be- geführt werden: 1) die beſonderen Angaben, 2) . 
handeln. Wenn wir dieſe als Gegenpartei be⸗ Aufſchrift, 3. der Tert und 4. die Unterſchrift. 
handeln würden, würden wir zweifellos in dem IV. Die etwaigen beſonderen Angaben bezüglich 
Kampf bei den Wahlen unterliegen. Ich bin der der Beſtellung am Beſtimmungsorte, der bezahlten 
Meinung, daß wir im Gegentheil die Fühlung Antwort, der Empfangsanzeige, der Dringlichkeit, 
mit den Agrariern ſuchen müſſen — und es find der Vergleichung, der Nachſendung, der Weſter⸗ 
da aach ſchon wieder Verhandlungen angebahnt —, beförderung, der offenen oder der eigenhändigen 
damit wir uns da nicht bekämpfen, denn das (nur an den Empfänger ſelbſt zu bewirkenden) 
würde meiner Auffaſſung nach der größte Fehler Beſtellung des Telegramms ꝛc. müſſen vom Auf: 
ſein. Ich habe die Worte des Herrn Dr. geber in der Urſchrift, und zwar unmittelbar v 
Böttinger nicht ganz ohne Gegenbemerkung in die Aufſchrift niedergeſchrieben werden. 
die Welt gehen laſſen wollen.“ dieſe Vermerke ſind folgende, zwiſchen Klammern 

Es iſt ſchade, daß die „Kreuzztg.“ nur mit zu ſetzende Abkürzungen zugelaſſen: (D) für 
theilt, was Herr Vopelius geſagt hat, daß fie] „dringend“, (RP) für „Antwort bezahlt“, (KE) 
weder die Aeußerungen des Herrn Dr. Böttinger für „Antwort bezahlt X Wörter“, (RED) für 
wiedergiebt, gegen welche Herr Vopelius fich|„Dringende Antwort bezahlt“, (Rb De) für 
wandte, noch die ſonſtige Erörterung. Dafür „dringende Antwort bezahlt x Wörter“, (TC) für 
leiſtet fie aus Eigenem folgende Freundlichkeiten „Vergleichung“, (PC) für „Telegramm mit teles 
für die Induſtrie: graphischer Empfangsanzeige“, (PCP) für Tele⸗ 

„So zutreffend dieſe Ausführungen (des gramm mit Empfangsanzeige durch die Poſt“, 
Herrn Vopelius) auch find, fo iſt, wenn wir (ES) für „nachzuſenden“, (PR) für „Poſt ein: 
Reichs⸗Verſicherungsamte find mir fo viele Ve- audererſeits Reden der Abgg. Beumer und Bueck geſchrieben„(Xko für „Eilbote bezahlt”, (RX) 
weile wohlwollender Gefinnung in telegraphiſcher betrachten, unſere Hoffnung nicht allzu hoch⸗ für „Antwort und Bote bezahlt“, (KO) für 
und brieflicher Form aus dem Inland und Aus⸗ geſpaunt, daß die imduftriellen Kreiſe ſich der „offen zu beitellen“, (MP) für „eigenhändig zu 
laud zugegangen und laufen noch fortgeſetzt ein, Bedeutung der Landwirthſchaft in unſerem bejtellen“, (TR) für „telegraphenlagernd“, (PG) 
daß es mir zur Zeit nicht möglich iſt, dieſelben] Staatsweſen und der Pflicht, die heutige land⸗ für »poſtlagernd (Ek) für „poſtlagernd eins” 
ſämtlich einzeln, wie ich es gern möchte, zu be⸗ wirthſchaftliche Nothlage mit durchgreifenden] geſchrieben“, (Tur) für „X Aufſchriften'. Die 
antworten. Indem ich mir dies für ſpäter vor⸗ Mitteln zu bekämpfen, allgemein bewußt ſind.] Beſtimmungen über Seetelegramme ſind 
behalte, darf id) einſtweilen allen denen, die in Nichtsſagende Verſicherungen des Wohlwollens, folgende: I. Telegramme, welche mit den Schiffen 
ſolcher Weiſe mich erfreut und mir das Aus- denen ja die Landwirthſchaft in reichem Maße an, See mittelſt der an der Küſte gelegenen See⸗ 

ausgeſetzt iſt, machen aber nirgends mehr Ein- telegraphen gewechſelt werden, müſſen entweder 
druck und die induftriellen Kreiſe werden injin deutſcher Sprache oder in Zeichen des allg 
ihrem eigenen Intereſſe gut thun, ihr Ver⸗ meinen Handelskoder abgefaßt fein. dem 
hältniß zur Landwirthſchaft einer eingehenden letzteren Falle werden fie als chiffrirte Te 
Reviſion zu unterziehen. Die Landwirthſchaftf gramme behandelt. ß 
hat nach den gemachten Erfahrungen zunächſtſ befindliche Schiffe beitimmt find, muß die Auf⸗ 
1 8 keinen Anlaß, „goldene Brücken“ zu ſchrift außer den gewöhnlichen Angaben den 
auen.“ 

— Auf dem jüngſt abgehaltenen Kongre 8 i 5 2 
der Altkatholtten ist betreffs des Zölibals 825 III. Sit das Schiff, für welches ein Seete 
gendes beſchloſſen worden: gramm beſtimmt iſt, innerhalb 28 Tagen ni 

1. Die Eingehung einer Ehe ift einem Geiſt⸗ angekommen, jo giebt die See⸗Telegraphenanſtalt 
lichen nur mit ſchriftlicher Erlaubuiß des Bi⸗ dem Aufgeber hiervon am Morgen des 29. Tage 8 
ſchofes reſpektive der Synodalrepräſentanz ger durch eine dienſtliche Meldung Kenntniß. Der 
ſtattet. 2. Dieſe Erlaubniß ſoll Geiſtlichen, Aufgeber kann gegen Bezahlung eines gewöhn⸗ 
welche in der altkatholiſchen Kirche geweiht find, lichen Telegramms von 10 Wörtern verlangen, 
regelmäßig nicht vor Ablauf von ſechs Jahren] daß die See⸗Telegraphenanſtalt fein Telegramm 
ſeit dem Empfange der Prieſterweihe, Geiſtlichen, Während eines weiteren Zeitraumes von 30 
welche aus anderen Diözeſen aufgenommen wer- Fugen für die Zustellung bereit halte. Geht 
den, regelmäßig nicht vor Ablauf von drei] SI ſolches Verlangen nicht ein, ſo wird das 
Jahren ſeit dem Tage der Aufnahme beziehungs⸗ Telegramm von der See⸗Telegraphenanſtalt am 
weile nicht vor Ablauf von ſechs Jahren jeit| 30. Tage (den Tag der Aufgabe nicht mit⸗ 
dem Empfange der Prieſterweihe ertheilt werden.] gerechnet) als unbeſtellbar zurückgelegt. IV. Die 
Eine Ausnahme ift nur aus befonderen Grün-] Gebühr für Telegramme, welche durch Vermitte⸗ 
den und mit Zuſtimmung der Mehrheit ſämt⸗ [lung einer See⸗Telegraphenanſtalt mit Schiffen 
licher Mitglieder der Synodalrepräſentanz ge-] un See ausgewechſelt werden, beträgt 80 Pf 
ſtattet. 3. Gegen die Verweigerung der Erlaub⸗ für das Telegramm. Diejelbe wird den nach 
niß iſt Berufung an die nächſte Synode zuläſſig.] den ſonſtigen Beſtimmungen zu erhebenden 

5 Gebühren hinzugerechnet. Die Geſamtgebühr 
Oeſterreich⸗Ungarn. für die an die Schiffe in See gerichteten Tele⸗ 

Wien, 22. Juni. Der König von Siam] gramme wird vom Aufgeber und für die von den 
iſt mit den Prinzen und ſeinem Gefolge heute Schiffen kommenden Telegramme vom Empfänger 
Abend aus Iſchl hier eingetroffen und vom erhoben. 2 55 82 * 
Kaiſer Franz Joſeph, der auf der Fahrt zum. d Der Miniſter für Landwirthſchaft 
Bahnhofe von der Volksmenge ſtürmiſch begrüßt] für die Vorbereitung der Anträge auf Bewilligung 
wurde, ſowie von den Erzherzögen Otto, Ludwig, von Aufforſtungs⸗ x. Beihülfen aus 
Viktor und Eugen, ferner von den Spigen der] dem Fonds Kapitel 106 Titel 11 des Etats 
Ziwil⸗ und Militärbehörden empfangen worden. Landwirthſchaftlichen Verwaltung Nachfolgen 
Der Kaiser begrüßte den König und die Prinzen angeordnet: Der Fonds iſt in erſter Reihe 
mit einem herzlichen Händedruck, ebenſo die Erz⸗ ſtimmt zur Gewährung von Aufforſtungsbeihülfen 
herzöge. Nach erfolgter gegenſeitiger Vorſtellung an ſolche Korporationen, deren Forſten nach den 
ſchritten die Monarchen die Ehren⸗Rompagnie ab, geſetzlichen Veſtimmungen der Staatsaufſicht 
worauf die Fahrt zur Hofburg erfolgte. In den unterſtellt find. Soweit nach den beſtehenden 
Straßen waren die Truppen der Wiener Garniſon Beſtimmungen Zweifel darüber beſtehen, ob 
aufgeſtellt. Die Monarchen wurden vom Pu⸗ neu aufgeforſteten Flächen ohne Weiteres 
blitum aufs ehrerbietigſte gegrüßt. die Staatsauſſicht fallen werden, iſt gleich 

mit dem Antrage auf Bewilligung der Stag 

Italien. Pe „= e Keen e 

3 i eſetzlichen Vertreter der betreffenden Korpora 
5 bean 1 en a vorzulegen. Neben den Beihülfen an Korporationen 
N : 8 rob, kann zwar auch die Gewährung von Stagts⸗ 
welcher ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte. 1 ür 9 0 Ferie 
5 x - beihülfen für Aufforſtungszwecke an bäuerliche 
Die Audienz währte eine halbe Stunde und Grundbeſitzer in Ausſicht ge n werden. AM 
trug einen ſehr herzlichen Charakter. Tſcharykow Regel ift aber d genommen werden. EEE 
betonte dabei die ausgezeichneten Beziehungen, 10 55 feſtzuhalten, daß die gemein⸗ 
weihe wischen Mußlund nde deim püpfthlien 6 alſo öffentlichen Intereſſen an 
Stuhl beftänden er ufforſtung überwiegen müſſen und die Be⸗ 
. ſitzer nicht in der Lage ſind, ſie ohne Staa 
Serbien. zuſchuz aus eigenen Mitteln auszuführen. 
Belgrad, 22. Juni. Aus Sofia meldet Nachweis über die Leiſtungsunfähigkeit find bei 
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man hierher, daß Fürſt Ferdinand nach feiner Bent il den e 
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. Bulgarien zum Königreich überſchreiten ſoll, ſogenaunte Präſtatjonsnach⸗ 
< weiſungen vorzulegen. In derartigen Fällen muß 
CCC RATTE ENTE 1 Bi in 15 os Äh rade Arc 5 
8 i rechtsverbindlichen Weiſe die dauernde Erhaltung 
Von der Marine. und zweckmäßige Pflege der Forſtkulturen ſicher⸗ 
Der Bau der Maſchinen für den Panzer geſtelt werden. Zu dieſem Zwecke haben die 
„Kaiſer Friedrich III.“ iſt auf der kaiſerlichen] Betheiligten die Verpflichtung zu übernehmen, ſich 
Werft Wllhelmshafen fo weit vorgeſchritten, daß] bezüglich der aufzuforſtenden Grundſtücke det 
das Einſetzen in das Schiff Anfang Juli be⸗ Staatsaufſicht zu unterwerfen. Die Aufſichts⸗ 
ginnen kann. Die Schraubenwellen, ſowie das führung iſt Sache des Regierungspräfidenten 
Drucklager find. bereits an Bord, ebenſo die] welcher ermächtigt iſt, die Aufſichtsbefugniſſe, 
Kondenſatoren der beiden vorderen Maſchinen. insbeſondere die lokalen, dem Kreislandrathe, 
Ungunften der eigentlichen Arbeiter beſonders] Desgleichen find. 8 Zylinderkeſſel eingeſetzt und Oberförſter oder ſonſtigen. Staatsbeamten zu 
ſtark. In Königsberg erſetzte ein Rechtsanwalt wird mit dem Zulegen des Panzerdecks für dieſe] delegiren. Bei Staatsbeihülfen unter 300 Mk. 
Haaſe den verſtorbenen Arbeiter, ſpäter allerdings Keſſelräume begonnen. Die Maſchinen, welche genügt die Aufnahme einer protokollariſchen Ex 


„Die Hobrecht'ſche Erklärung, welcher ein⸗ 


Und nicht zum Wenigſten in Rückſicht 


Unter dieſen Umſtänden vor 


wiederholen zu laſſen; daß die Fraktion ein⸗ 
müthig die Abſichten der Regierung ablehnt und 
auf ihren bisherigen Beſchlüſſen unerſchüttert 
ſtehen bleiben wird bis zum Schluß.“ 

— Herr Dr. Bödiker erſucht die „Nordd. 
Allg. Zeitung“, folgende Dankſagung zu ver 
öffentlichen : 

„Aus Aulaß meines Ausſcheidens aus dem 


leichtert haben, zunächſt auf dieſem Wege meinen 
herzlichſten Dank ausſprechen.“ 

— Der Korreſpondenzſekretär der Schatull⸗ 
Verwaltung des Kaiſers, Geheimer Regierungs— 
rath Mießner, iſt von Neuem mit den Stadt⸗ 
magiſtraten des Landes in Verbindung getreten. 
Unter dem 18. Juni cr. verſendet der genannte 
Herr an die Magiſtrate der Städte folgendes 
Schreiben: 

„Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König in den beiden dem Magiſtrat zugegan⸗ 
genen Marinetabellen die Flottenverhältniſſe des 
deutſchen Reiches zur Anſchauung gebracht 
haben, find nunmehr von Se. Majeſtät zwei 
Tabellen entworfen worden, welche Panzer— 
ſchiffe und Kreuzer der engliſchen Flotte dar⸗ 
ſtellen. Auf allerhöchſten Befehl beehre ich 
mich dem Magiſtrat dieſe beiden durch Druck 
vervielfältigten neuen Tabellen beifolgend ganz 
ergebenſt zu überſenden.“ 

Die eine der in der bekannten Weiſe dar: 
geſtellten Tabellen trägt die Ueberſchrift „Panzer⸗ 
kreuzer II.— III. Klaſſe“ und am Schluſſe die 
Notiz 114 Kreuzer II.—III. Klaſſe, 112 Panzer⸗ 
ih.ffe und Kreuzer = 226 Schiffe. Die zweite 
Tabelle, „Schlachtſchiffe“ überſchrieben, trägt die 
Notiz: „73 Panzerſchiffe (Schlachtſchiffe und 
Küſtenvertheidiger), 39 Kreuzer I. Klaſſe, davon 
18 mit Seitenpanzer, zuſammen 112; dazu 
114 Kreuzer II. III. Klaſſe = 226 Sch ffe 
56 Diviſionen à 4 Schiffe. Eine Flotte erſten 
Ranges.“ Beide Tabellen ſind W. I. R., Mai 
1897 unterzeichnet. — Es handelt ſich hier offen⸗ 
bar um dieſelben Tabellen, die der Kaiſer durch 
feinen Bruder Heinrich jetzt nach England hat 
bringen laſſen. 

— Ueber die Bedeutung des jetzigen Ber: 
liner Getreidemarkts für den deutſchen Getreide: 
handel äußert ſich die Handelskammer zu Hanno⸗ 
ver in einem vom dortigen Regierungspräſideuten 
eingeforderten Bericht dahin, daß die täglichen 
Koursberichte des zur Zeit feine [inzwilchen Der 
kanntlich aufgehobene! Verſammlungen im ſo⸗ 
genannten Feenpalaſt abgehaltenen Vereins Ber⸗ 
liner Getreide- und Prodnuktenhändler keinen 
nennenswerthen Einfluß auf das Geſchäft in der 
Provinz ausübten und ſich kaum von den Preis: 
notirungen anderer Lokalmärkte unterſchieden, 
zumal da es genügend bekannt ſei, wie verhält⸗ 
nißmäßig unbedeutend die Umſätze im Feeupalaſt 
ſeien. Die durch gute oder ſchlechte Ernteaus— 
ſichten, durch die Zoll⸗ und die allgemeine Poli⸗ 
tik hervorgerufenen Anregungen, die früher durch 
die Berliner Börſennotirungen zum Ausdruck ge⸗ 
langten, kämen heute jedenfalls bei den Notirun⸗ 
gen des Vereins Berliner Getreide- und Produk⸗ 
tenhändler nicht mehr zur Geltung. Die Preis⸗ 
geſtaltungen ſeien mithin nicht mehr von ihnen 
abhängig, ſondern bewegten ſich auf der Grund⸗ 
lage des Verhältniſſes des wirklichen Angebots 
zu der wirklichen Nachfrage, zum Unterſchiede des 
früher während des börſenmäßigen Terminhan⸗ 
dels durch die Meinung gebildeten Verhältniſſes 
zwiſchen Angebot und Nachfrage. 


— Eine intereſſante Erſcheinung iſt es, daß 
die parlamentariſche Vertretung der Soziale 
demokratie immer mehr akademiſch gebildeten 
Mitglied ern der Partei zufällt. Die Arbeiter 
haben ſchon mehrfach, gegen dieſes Hervortreten 
der „Studirten“ opponirt. Bei den Nachwahlen 
zum Reichstage zeigte ſich die Verſchiebung zu 
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klärung im obigen Sinne. Vielfach iſt die Aus⸗ 
führung von Pflauzungen nicht möglich geweſen, 
weil es an Pflanzenmaterial fehlte. Künftig 
werden Staatsbeihülfen für Aufforftungen nur 
dann bewilligt werden, wenn in der Anmeldungs⸗ 
nachweiſung ausdrücklich angegeben iſt, von wo 
das Pflanzmaterial bezogen werden ſoll, und daß 
es von dort abgegeben werden kann. Zum Ankauf 
es Pflanzenmaterials von Händlern iſt die Ge⸗ 
währung von Staatsbeihülfen ausgeſchloſſen. 

— Wie der Kultusminiſter anläßlich eines 
eſonderen Falles unter dem 28. März d. J. er⸗ 
klärt hat, ſind die Zeugniſſe für diejenigen Uuter⸗ 
ſekundaner eines Progymnaſiums, die 
nach Theilnahme an dem für das Griechiſche ein⸗ 
tretenden Erſatzunterricht in den neuen Sprachen 
nd den Realien die Abſchlußprüfung ordnungs⸗ 
mäßig beſtanden haben, genau in derſelben Form 
auszuſtellen, die für ſolche Unterſekundaner eines 
Gymnaſiums in dem Runderlaſſe vom 20. De⸗ 
zember 1893 vorgeſchrieben iſt. Danach iſt für 
derartige Zeugniſſe die Ueberſchrift „Zeugniß der 
Reife“ unzuläſſig und durch „Zeugniß über die 
nach Abſchluß der Unterſekunda beſtandene Prü⸗ 
fung“ zu erſetzen. 

ö * Unſerm geſtrigen Berichte über die hier 
ſtattgefundene Verſammlung des Pom mer⸗ 
ſchen Forſtvereins haben wir berichtigend 
nachzutragen, daß die nächſte Jahres⸗ 
bpverſammlung nicht in Köslin, ſondern in 
Neuſtettin abgehalten werden ſoll. 
* Bürgermeiſter Mahler aus 
Bahn, welcher vor der 1. Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts wegen Unterſchlagung zu 8 
Monaten Gefängniß verurtheilt iſt, hat gegen das 
Urtheil die Nevifion eingelegt. 
— Der Regierungsaſſeſſor Freiherr von 
Schuckmann in Steinau g. O. iſt dem Land⸗ 
th des Kreiſes Stolp zur Hülfeleiſtung in den 
landräthlichen Geſchäften überwieſen worden. 
Der Vorſtand des Deutſchen 
Kriegerbundes tagte am Sonntag in 
Kottbus und kam dabei auch die Errichtung eines 
preußiſchen Landesverbandes und die Errichtung 
eines neuen (des dritten) Waiſenhauſes zur Be⸗ 
rathung. Der Vorſtand des 5. Bezirks (Pom⸗ 


Amtsgerichtsrath Koch am Sonntag auf dem Be⸗ 
zirksfeſt in Misdroh mittheilte, iſt dazu Hoffnung 
vorhanden, da ein Stettiner Bürger in haoch— 
herziger Weiſe den Grund und Boden koſtenlos 
zur Verfügung geſtellt habe. 

* — Der Unterverbandstag der 
Bäckerinnungen der Provinz Pom⸗ 
mern, welcher geſtern und vorgeſtern in Stral⸗ 
ſund tagte, hat Stettin zum nächſtjährigen Feſt⸗ 
ort gewählt. Der Verband zählt 60 Städte mit 
1043 Mitgliedern. 

— Auf dem Platze an der Hohenzollern⸗ 
ſtraße werden in dieſem Jahre zum erſten Male 
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ſtrumentirung, welche feine Technik aufweiſt und Berliner Landgerichts I als Berufungsinſtanz. 
einige überaus charakteriſtiſche Ideen bringt, es Das Schöffengericht hatte die Dekorationsmaler 
war daher nicht zu verwundern, daß einige Mes | Julius Müller und Hugo Schäfer als Geſchäfts⸗ 
lodien kräftig durchſchlugen, jo bereits im 1. Akt führer der Firma Müller und Schäfer, Geſell⸗ 
ein prächtiges Lied „Giletta's“, beſonders melo- ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, wegen Ueber⸗ 
diös iſt der 2. Akt ausgeſtattet, beſonders zu|tretung der 88 100e und 148 Abſ. 10 zu einer 
erwähnen iſt ein munterer Soldatenchor, ein] Geldstrafe verurtheilt, weil fie oder die Geſell⸗ 
heiteres Terzett und das Lied von „Sergeantſſchaft Malerlehrlinge ausbildeten, obwohl ſie 
Briquett“, auch das Finale dieſes Aktes iſt über⸗ nicht der Malerinnung angehörten. Hiergegen 
aus auſprechend; im 3. Akt tritt ein gefälliges [hatten die beiden Angeklagten Berufung einge⸗ 
Liebesduett hervor. Das Sujet des von Chivotſ legt. Bei der erneuten Beweisaufnahme erklärte 
und Duru verfaßten Libretto's iſt nicht gerade der Obermeiſter der Malerinnung, Friedrich 
neu, die Idee iſt bereits novelliſtiſch verwerthet[ Schnare, daß auch Dekoratiousmalereien, die 
und auch von Shakeſpeare zu einem Luſtſpiel ges dieſes Gewerk in größerem Umfange betreiben, 
braucht. Gilette von Narbonne hat den fchwer von Innungsmitgliedern vertreten werden. Wür⸗ 
erkrankten König René von Neapel durch ein von den bei der Geſellſchaft zum Ausbilden der Lehr⸗ 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 23. Juni. Wetter: Schön. Tem⸗ 
peratur ＋ 20 Grad Reaumur. Barometer 772 
Millimeter. Wind: NO. 
Spiritus per 100 Liter à 100 Prozeut 
loko 70er 39,5 nom. 


Landmarkt. 
Weizen 155,00. Roggen 117,00. Hafer 
135,00. Heu 2,50 —3,00. Stroh 30—35. 
Kartoffeln 45—56 pro 24 Zentner. 


Juni 39,75, per Juli 39,25, per September⸗ 
Dezember 35.75, per Januar⸗Abril 35,25. — 
Wetter: Schön. 

Havre, 22. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Juni 44,50, per September 45,25, per De⸗ 
zember 45,75. Ruhig. 

Petersburg, 22. Juni. Weizen loko 9,00, 
Roggen loko 5,30, Hafer loko 3,25—3,60, Lein⸗ 
ſaat loko 9,50, Hanf loko —.—, Talg loko 
—,—. do. per Auguſt — — 
eee, * Be Werth der 
in der vergangenen Woche ausgeführten Wag 
betrug 10.087 804 Dollars. ri = 
Newyork, 22. Juni. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 
Am 22. Juni 1897 wurden gezahlt in nach⸗ 
ſtehenden Bezirken für inländiſches Getreide: 


ihrem Vater geerbtes Mittel vom Tode gerettet linge Innungsmeiſter angeſtellt oder wären die $ ; f (Anfangskourſe) 
0 er en 1 5 en e zu 1 als Vertreter der Geſellſchaft der Bezirk Mane 17 0 9 Bart Weizen per Juli 73,62. Mais per Jul 
erbitten, fie erbittet ſich den Grafen Roger zum Malerinuung beigetreten, fo würde eine Straf- St 5 i 3 95 
a 100 1 5 a 1 e g nicht erſtattet worden ſein. Landgerichts⸗ Ane 3 ER 5 ee Newhork, 22. Juni, Abends 5 Uhr. 2 
auf Wun es Königs die Vermählung voll- rath Reincke bemerkte als Vorſitzender hierzu,] Kolb 910 155— — 35 2 2 x 
zogen. Sofort nach der Trauung verläßt|daß der Sachverhalt in thatſächlicher Beziehung Nangerd 3 Ya or 155 ea 15 * 3 b 3 255 7 
Roger ſeine junge Frau und verſichert ihr, daß höchſt einfach ſei, dagegen ſtellte er ſich in recht⸗ Stettin i vi 135 P etroleumg hes (i Gasen ls | 7 las 
fie erſt dann als feine Gemahlin anerkannt würde, licher Beziehung ziemlich ſchwierig, weil nach Anklam 2 5 . ar Be! Standard w le 1 0 ) 6.60 | 6,60 
wenn fie ihm den koſtbaren Ring überbrächte, § 3 des Statuts der Malerinnung lediglich Stralſund 110 154 115,50 124,30 do. in hüladel Fra Sr; 8 
den er nie von feiner Hand gebe und außerdem phyſiſche Perſonen, nicht aber „Geſellſchafter“ 2 5 Pipeline Certifteates y Juli 87.00 7770 
ihm einen Erben zuführte. Gilette folgt alsfals Mitglieder aufgenommen werden. Der Ge⸗ Berlin, 23. Juni ; S eee e 
I ade uführte. 5 10 6 a erlin, 23. Juni. In Getreide ꝛc. fanden Schmalz Weſtern ſteam 3,92½ 3,87% 
ſchmucker junger Offizier ihrem Mann in den richtshof hob das Urtheil erſter Inſtanz auff kzine Notirungen ſtatt do. Rohe und Brothers. 8 14855 
Krieg und ihrer Liſt gelingt es nicht nur, von und ſprach die Angeklagten von der Uebertretungg Spiritus loco 70er amtlich 41,10 Zucker Fat rei 1705 N. Zco⸗ ehe 
8 a Kl au eh ‚uber auch ur der Reichsgewerbeordnung frei. Die Angeklagten AT vados nee 3.00 | 3.00 
zweite Bedingung in ehrbarer Weiſe zu erfüllen) find thatſächlich Geſchäftsführer einer Geſellſchaft, Ü ; f 5 nen dee al en * . 
und am Schluß erfolgt die endliche Vereinigung| und es frage ſich nun, ob ſie ſich nach § 100 VVT Beer Wine 
der ſo lange getrennten Gatten. Die Verfaffer | der Reichsgewerbeordnung ſtrafbar gemacht | xx per Juni . .. . nom nom. 
haben 100 1 die Fabel des Stücks zuf hätten. Dieſer Paragraph handle nur vom „Ar- Berlin, 23. Juni. Schluß⸗Atourſe. per Juli 9 Er 2 
einem heiteren Ganzen zu vereinen. beitgeber“. Die Angeklagten find aber keine Ars Te ee ee TO ; 1755 gr 4 
Die friſche gefällige Muſik ſchien auch die|beitgeder, ſondern die „Geſellſchaft“ beihüftig: 1 — SR ie HunRerdamı dun 5 5 1 755 . . DEN 
Darſteller mit fortzureißen, denn ſelten wurde ein|das Perfonal ſowie die Eleven. Dentfge messen, 3e 97 0 Segen in Kaffee Rio Nr. 7 loo 1,7150 
jo flottes Enſemble geboten und verſtand jeder 8 Bomm, Pfandbriefe 303 100,50 | Berliner Dampfmüblen 132 50 M k 5 7.50 
Einzelne feinen Part jo trefflich auszufüllen ald s , aum bbor 5 100 28 Wen, Dampfer-Bompagnte 155 en üben! 5 
geſtern. In der Titelpartie bewährte ſich Frl. FR 2 4 30% neuländ. Pfandor ige 93,30 „unten, Gabrit chem * 8 ei, ne 1 > so 
Tuſcher auf's neue ſowohl geſanglich, wie in Wermiſehte Nachrichten. Eentealland[.1dbr.8"13%106 00 topufte 120,25 11 (Spring⸗Wheat c ars) 3,20 | 3,20 
der Darſtellung, ihre „Gilette“ war eine überaus — So mancher, der ſich ſeine „Stulle“ oder Halen Nate . e 8480 Se ee e 29,25 | 29,12 
aumuthige Erſcheinung, auch in der Verkleidung beſſer feine Semmel mit Honig zu beſtreichen FAR & e N aeg . 1 Juli — — 2925 2 in 
als junger Offizier traf ſie den richtigen Ton;|wähnt, genießt ein Kunſtprodukt, das mit den] Num, 1881er am. Nentetoo.9o V 75 Se teilen:! 17 70 SR 
die zweite weibliche Hauptrolle der „Roſita“ war) weitreichenden Hülfsmitteln der heutigen Technik Se . 0 2440 W 4 fer 1 1 190 * 
Irl. ein Kar a, 008 hat nurſ und Chemie dem Honig allerdings oft täuschend e Stett. Stabtanteide 8,0 80 ni En Er ee ER N en a. 
eine kleine Stimme, verſteht dieſelbe aber ge⸗ ähnlich nicht nur ſieht und nicht nur ſchmeckt, Puff. Boden dre 105 40 Getreide fracht nac 0 15 
ſchickt zu verwerthen, wie fie im „Wiegenliede“ ſondern auch mit den phyſikaliſchen Eee Wiezitan, 6% olbtente. 986 Ultimo-gtourfe: ae Hin 18 1 n 
des letzten Aktes bewies, und ihr temperament⸗[des reinen Blüthenhonigs in überraſchender gf Bakabten 4 1 U n 208,60 Chieago, 22. Juni. 
volles Spiel ſichert ihr ſtets freundliche Auf⸗ Weiſe identiſch it. Der Verkehr mit Kunfthonig| de. de. Uitimo 218,50 DeMere, Veedel 045 2 an 
nahme.“ Die Partie, des „Roger“ lag Herru hat im lasten Liſtrum eine nicht unbedeutende] ease 00 c — Se Weizen behauptet, per Juni , 69,25 | 69,00 
Petzoldt recht günftig, ſein volles Organ kam Ausdehnung gewonnen. Es wird unter dem de. (00) 4 — — Laurahütte 11 1 731 10 Ma Juli „ 8 68.50 67.87 
auf das beite zur Geltung und feine ganze Er⸗ Namen Haldehonig nicht nur der au Aroma und n 1 behauptet, per Juni 24,50 | 24,50 
ſcheinung entſprach dem Bilde, welches man ſich Geſchmack minderwerthige Kouiferen⸗, Wald⸗ und 00) EIN 99,00 eee 22 20 857 b — * 4317 


von dem Ritter machen kaun, dem alle Weiber⸗ Tannenhonig feilgehalten, ſondern es kommen eee Bub 


101.50 


5 65 b en den ehe auch Be Kuuſtprodukte in den Haudel, bei 24 kl But eh, Live B. 175.00 Wiainyerbahn | eee eee eee eee eee 
erſchien Herr Lichtenſtein nicht jugendlichfdenen die dem Honig natureigne Zuckerart durch. SH; Yulc-Vriscitäten 175,60 | Morddeutfger elo 108.26 * 

genug, geſanglich führte er die Rolle aber vor⸗Nohr⸗ und Stärxrkeſyrup erſetzt iſt; dann der Teer un es b 151 20 Waſſerſtand 

züglich durch und auch in der Darſtellung ent⸗ ſogenaunte Schweizerhonig und Zuckerhonig;] Lenden kurz een Veluce⸗ Oenrid abr 106 50 9 


* Stettin, 23. Juni. Im Revier 5,60 
Meter = 17 10%. 


wickelte derſelbe zeitweiſe gelungenen Humor. — 
erſchien 


Teudenz: Feſt. 


— — • —ä G— 


endlich in Wabenform der amerikaniſche Honig, 


Herr Picha als „Hofmeiſter“ in] deſſen Waben aus Cereſin beſtehen, einem durch 


bvolksthümliche Sommer feſte ver⸗ draſtiſcher Maske und feine etwas derbe Auf⸗ſchemiſche Behandlung dem Bienenwachs ähulich Paris, 22. Juni, Nachm. (Schlußztourſe.) — —˙ W 
anſtaltet, nee Ben den 5 d. M., be⸗ en 5 N 10 Elbe a un Erdwachs. Für die Beurtheilung des Ruhig. 5 e eee ei 
ginnen und bis Dienſtag, den 6. Juli, in täg⸗ [Erfolg. Die Chöre zeigten ſich der ihnen ge- Honigs iſt hier die Auſchauung maßgebend ge-. 2. 21, 8 if‘ 
licher Abwechſelung anhalten ſollen, dazu ſind stellten Aufgabe in jeder Weiſe gewachſen und weſen, daß der natürliche Honig ach Mehr Sr 3 Fran, Rente.. 10360 | 103,60 zelegeapbiiche Depeſchen. 
eine Menge Schauſtellungen, Theater u. ſ. w. auch das Orcheſter unter Herrn Kapellmeiſter.60 Prozent Rohrzucker, nicht mehr als 50 Pro⸗ FH N RE NEE ON 9.0 | 9560 | Berlin, 23. Juni. Die Reichstagsſeſſion 
eingetroffen, von denen beſonders die amerika⸗[ Ohneſorg's Leitung verdiente Anerkennung.] zent Aſche, 0,025 Prozent Phosphorſäure, 25 Boringlech Dab ard | 400 24,10 wird vorausſichtlich an dieſem Donnerftag, ſpäte⸗ 
niſche Aquarium-Ausftellung zu erwähnen iſtz Um die Regie hatte ſich Herr Schumacher Prozent Waſſer und keine anderen Verunreini⸗ 4% Mumänker kun —— | ZI ſſtens am Freitag geſchloſſen, nachdem nur noch 
auch für Volksbeluſtigungen ſoll ausreichend ge: verdient gemacht. Nach dem geſtrigen Erfolge gungen enthalten dürfe als Pollen und Wachs, 4% Ruſſen de 1889 103,30 103,25 die dritten Berathungen der Handwerkervorlage, 
forget ſein, u. A. wird eine fortgeſetzte Ver⸗ zweifeln wir nicht, daß „Gilette von Narbonne“ endlich daß er im Polarifatious⸗Apparat ſtets] 4% Rufen de 189114. —— —.— des Nachtragsetats und des Servisgeſctzes ſtatt⸗ 
looſung von Haidſchnuckenlämmern ſtattfinden, ſich als Zugſtück erweiſen wird. * O. k. Linksdrehung zeigen müſſe. Alle anders zus 3½% Ruf. Aim —.— 20 [gefunden haben. 1 
wobei Gelegenheit geboten iſt, für 10 Pf. Einſatz —r. . ſammengeſetzten Produkte werden dem Nahrungs⸗ 3% Ruffen MEN a ee. 93.25 9332 ½ 7 Im Reichstage wird beabſichtigt, eine 
eein Lamm zu gewinnen. Fe e mittelgeſetz entſprechend nur dann unbeauſtandet 55 1 nes r 2225 70,80 Interpellation über die Art und Weiſe der Aus⸗ 
u. Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden Aus den Provinzen. gelaſſen, wenn man ſie unter der Bezeichnung . 1 Anleihe 1 5 2 0 führung des Börſengeſetzes einzubringen. 5 5 
ür Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: II Stargard, 22. Juni. Das große Feuer Kunſthonig verkauft, ſonſt verfällt eine foiche Türkische et hi 5 za — Die freiſinnige Volkspartei und die frei⸗ 
einefleiſch: Kotelettes 1, inken sr in Son at er Nur haben Iunterſuchungs⸗ 8 N 0 | BD. Lin pe ET Sala Annan 
Lauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,60, 19 dem Bauern Bahr Eile 1 1 a methoden des Chemikers und des Togenanntm|&% ungar. oldrente rtr —— 10000 gegenſeitigen Beſtzſtandes; die seitherigen Abge⸗ 
Keule 1,50, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammels| Fin .; das A N f Z die b 5 „Bienenſachverſtändigen den raffinirten Fäl⸗ Meridional⸗Aktten . sun... 634.00 | 686.00 ſordueten, die gemeinſam zum Reichstage aufge⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,30, Vorderfleiſch. ure ging das euer Jorork auf dis beuachbar⸗ ſchungei gegenüber unzulänglich erwiesen.] Oeſterreichiſche Staatsbahn 763,00 | 764,00 |Ttellt waren, haben bereits angenommen. 
0 Zuther 151 ten Gebände über, ſodaß in 20 Minuten 10g gegen Maine Lombarden RT — Die Meldung vom Tode des Hottentotten- 
„10 Mark; geräucherter Speck 1,80 Mark per Gehöfte mit 23 Gebäuden in Flammen ſtanden Nach den wiederholt abgegebenen Gut⸗ Bede nc gg 5%00 3770 häuptlings Hendrick Si ae eltentoiten⸗ 
Bi. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. Wie Zunder brannten ſie nieder. Etwa 40 mer 1 W m ** f Kalten S ae pas i . 5 Be fd, einem 
ger. te a 4 3% [ſchaft nicht im Stande unſthonig von Banque otteraane . 573“ 73. ne nicht. 
* In dem Komtoir der Waaren-Groß⸗ ner Wa An PN Natırhonig mit Sicherheit zu unterſcheiden, und Credit e e 7 Ale blestlin Dem eee zufolge findet der 
handlung von Kuß und Hollburg, Speicherſtr. 17, arme Lente hart getroffen find N Der Schaden ſelbſt in den Fällen gröberer Fälſchung, die der eber. 73309 | 739,00 Wedge e ſozialdemokratiſche Parteitag am 3. 
wurde in vorletzter Nacht ein Einbruchs⸗ In bean ie ee Fete green Chemiker erkennt, find die phyſikaliſchen Eigen⸗Laugl. Esta... 109,50 111.00 [Oktober in Hamburg ſtatt. Die Stellungnahme 
in Gebäuden trifft die Pomm. Feuer⸗Verſich 
diebſtahl verübt. Die Diebe, welche fi], 3 a bebe pal en ſchaften des Kuuſtproduktes derartig mit deuen Rio Tiato⸗Aktlennnnn 710.00 | 715,00 der Partei zu den preußiſcheu Landt igs vahlen wird 
g N 1 rung. Das Inventar iſt nur bei zwei Bauern ic p 3 2035 d 
wahrſcheinlich auf dem Grundſtück haben ein⸗ fehr: mäß erſichert ühreud alle des Blüthenhonigs übereinſtimmeud, daß dem Nobluſon Aktien 203,50 20400 ſbeſprochen werden. . 
; ; \ehr mäßig verſichert, währeud alle 53 das Nichterk ſch 5 Suezkanal⸗Aktien 3263 3261 — Der bekaunte Anarchiſt Schneidermeiſter 
ließen laſſen, find vom Hofe aus in das übrigen nicht waren. Entſtanden iſt das Händler das Nichterkennen der Jauſchung als Wechſel auf Amsterdam kur 205,75 | 20681 Töbs d ieſigen S i b 
mtoir gelangt, indem ſie eine Fenſterſcheibe Feuer jchenfals duch einen bfährigen Knaben ue Fagrläſſigkeit nicht angerechnet werden 90, auf deutiche Bläke 3 on 122 / 122% 0 Me 50 5 hief aa chwurgericht geitern 
eindrückten und den innen befindlichen Fenſter⸗ der ſich ſelbſt überlaſſen (die Eltern waren auf löunte. Daher ſind denn auch die meiſten dlees⸗“ do. auf Italien 13 Mb 442 ni 2 ER Dei; ahren Zuchthaus, der 
laden erbrachen. Ju dem Geſchäftsraume wur⸗ Arbeit) beim Spielen mit Streichhölzern dem bezügeichen Strafanträge abgelehnt worden oder] do. auf London kurz... | 2509 25,09 7 ur Wente Hin au 5 Jahren 
den ſechs Pulte unter Anwendung von Stemm⸗ Stroh im Stalle zu nahe gekommen iſt ergebnißlos geweſen. Von der Behörde angekauft“ Sheaue auf London 25,10½ 25,101, Zuchtgau E ilt. Beide erhielten außerdem 
eiſen gewaltſam geöffnet und aus einem Pulte 17 . 77 zu zum Zwecke der Unterſuchung werden in jedem] do. auf Madrid kurz 382,0 382.50 fünf Jahre Ehrverluſt. ; 
g 6 Greifswald, 22. Juni. Aus Königsber 
die darin verwahrte Speditionskaſſe, etwa 20 hat die mediziniſche Fakus tt 80 hieſigen Ae Monat zehn Proben, abwechſelnd Schleuderz| do. auf Wien kurz. 20787 207,87 ]. Auſſig, 23. Juui. Die Vezirkshauptmaun⸗ 
* ark baares Geld, ferner die Taſchen⸗ſität 50 lebende Kreuotte ft Ihe zu | Honig, amerlkan ſcher Honig, Zuckerhonig, Schweizer⸗ Auauchaen „nu . 50 75 | 5100 ſſchaft verbot das für den 27., 28. und 29. Juli 
uhr eines in dem Ceſchäft angeſtellten ſität ebende benze tern erhalten, welche zu honig, Haidehonig, Tonnenhonig. Aiwatdis dot 1/8 17 geplan'e große Bundesfeſt der Deutih- Böhmen. 
1 ngen Mannes und für etwa drei re Zwecken verwendet werden — Aus München wird der „N. Fr. Pr.“ ürtgen dle 23. Juni. Die Blätter be⸗ 
. akt Briefmarken entwendet. Ferner nahmen 15 e Pyritz, 22. Juni. Einen plötzlichen geſchrieben: Freitag Nachmittag wurde in Wöris⸗ mg, 22. Juni, Nachmittags 3 Uhr. ehe oe Ma 9 Fer ee 
die Einbrecher ein braunes Jacket und zwei rod fand W arhehler Zühlsdorf aus Lübtow, hofen die Leiche des Pfarrers Kneipp unter zahl⸗ Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker Wilhelm zur Weltausftelunn En 


lederne Brieftaſchen mit, deren eine außer ans 
deren Papieren einen Auslandspaß für Herrn 
Kuß enthielt. Eine Flaſche Sekt, welche ſich in 
einem der Pulte befand, wurde von den Dieben 
geleert und nachher auf dem Hofe zerſchlagen. 
Von den Thätern fehlt bisher jede Spur. 
Heute Vormittag um 8 Uhr brach in 
einem dem Kaufmann Stettler gehörigen Lager 
keller des Hauſes Mittwochſtraße 24 Feuer 
aus. Es brannte eine Stellage mit Oel- und 
Theerfäſſern, ſowie ein leeres Petroleumfaß. 
Die Feuerwehr war zur Stelle und nahmen die 
1 etwa eine halbe Stunde in Au⸗ 
ſpruch. 


Bootsmann Franz Steffen vom Kahn des 
Schiffers Friedrich Bartelt in einem Boot nach 
ſeinem Fahrzeuge überſetzen. Das Boot wurde 
dabei von dem oderaufwärts kommenden Köhn⸗ 
chen Dampfer „Minna“ angerannt und zum 
N ne gebracht, der Inſaſſe fiel ins Waſſer und 
ertrank. 
In vorletzter Nacht wurde die Schau⸗ 
fe ſterſcheibe des im Hauſe Kloſterhof 1 befind⸗ 
lichen Zigarrengeſchäfts zerſchlagen und das 
uſter theilweiſe ausgeräumt. 


Bellevue ⸗Theater. 


Die Operette „Gilette von Nar⸗ 
onne“ von E. Andran gelangte geſtern zur 
rſten Aufführung und errang einen ſchönen Er⸗ 
8 feig, Zu den neueſten Erſcheinungen auf muſi⸗ 

aliſchem Gebiete gehört dieſelbe nicht mehr, ſie 
ſt bereits älteren Urſprungs, aber hier noch nicht 
ſegeben worden, was eigentlich zu verwundern 
da dieſelbe vor den meiſten neuerdings er⸗ 
ſchienenen Operetten den Vorzug verdient. 
Andran hat fein Werk mehr im Genre der 
Sſpieloper gehalten und entwickelt darin einen 
ſeltenen Melodienreichthum, friſche Weiſen tönen 
uns entgegen, bei denen von dem neuerdings 
durchwegs üblichen Walzer⸗ und Polka⸗Takte ab⸗ 
ichen iſt, und wirklich originelles geboten 
d. Beſondere Anerkennung verdient der 
onift aber vor Allem für die treffliche In⸗ 


Johann Dominiak aus ruſſiſch Polen wegen 


Der König von Siam trifft demnä g 
ein. Präſident Faure wird . aten bei 
ſeiner Rückkehr aus Rußland beſuchen. 

Brüſſel, 23. Juni. Die Blätter veröffent⸗ 
lichen die alberuſten Nachrichten über die Reiſe 
des Königs Leopold nach Kiel. Die einen jagen, 
er gehe dorthin, um ſich mit Safer Wilhelm 
wegen der Stokes⸗Affaire zu verſtändigen, die 
andern meinen, er gehe hin, um den Kaiſer zur 
Weltausſtellung einzuladen. Der „Figaro“ in 
Paris jagt ſogar, König Leopold gehe nach Kiel, 
um ſich mit dem Kaiſer über die Reorgenſſation 
der belgiſchen Armee zu berathen. 

Paris, 23. Juni. „Gaulois“ meldet, 
gegenwärtig findet ein reger Depeſchenwechſel 
zwiſchen Paris und Petersburg wegen der Reiſe 
des Präſidenten Faure ſtatt. Der Präſident 
wird von einem möglichſt zahlreichen und glän⸗ 


reicher Betheiligung der einheimiſchen Bevö ke⸗ 
rung und der Kurgäſte in die neue Leichenhalle 
übergeführt, wo fie unter prächtigen Pflauzen⸗ 
gruppen aufgebahrt wurde. Mehr als tauſend 
Beileidstelegramme find aus aller Welt hier eine 
getroffen. Außer einigen kleinen Legaten hat 
Kueipp nichts hinterlaſſen. Er hat Alles aufge⸗ 
wendet zum Baue feiner Anſtalten. Wörishofen 
iſt in tiefſter Trauer. Verſchiedene Hotels und 
die Kuranſtalten tragen ſchwarzen Flaggenſchmuck. 
Freitag Abend hielt Dr. Baumgarten im Freien 
einen Vortrag, zu dem Alles herbeidrängte. Wie 
er ſagte, ſtarb Pfarrer Kneipp an Schwäche, herz 
vorgerufen durch Unterleibskrebs, wie die Sektion 
ergab. An den Lungen Kneipps fanden ſich noch 
die Spuren des Jugendleidens, das ihn zur 
Waſſerkur führte, von Lungenblutungen her⸗ 
rührende, auf vierzig Jahre zurückdatirende Ver⸗ 


1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance 
frei au Vord Hamburg, per Juni 8,52 ½, per 
Juli 8,64, per Auguſt 8,75, per Oktober 
3,75, per Dezember 8,80, per März 9,05. — 
Behauptet. 

Hamburg, 22. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per Juli 35,50, per September 36,00, 
per Dezember 37,00, per März 37,50. 

Bremen, 22. Juni. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Vörſe.) 
Ruhig. Loko 5,60 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko —,—. Schmalz feſter. Wilcox 20 
Pf., Armour ſhield 20 Pf., Cudahy 22 Pf., 
Choice Grocery 22 Pf., Whitelabel 22 Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck feſt. Short clair 
middl. loko 24½ Pf. 


indem die Pferde des von ihm geführten 
Wagens durchgingen und er überfahren wurde, 
wobei eine Quetſchung des Bruſtkaſtens erfolgte, 
welche den baldigen Tod zur Folge hatte. 

Landsberg a. W., 21. Juni. Der vom 
Kommerzienrath Panckſch im vorigen Jahre aus 
Anlaß ſeines 80. Geburtstages feiner Vaterſtadt 
geſtiftete Monumentalbrunnen wurde geſtern 
Vormittag feierlichſt enthüllt. An dem feierlichen 
Akte nahmen der Geſchenkgeber nebſt ſeiner 
Familie, die ſtädtiſchen Behörden, die Magiſtrats⸗ 
mitglieder und Stadtverordneten, ſowie ein nach 
Tauſenden zählendes Publikum theil. Nachdem 
die Hülle gefallen, übergab Herr Pauckſch den 
Brunnen dem Erſten Bürgermeiſter Ancker, der 
in jeiner Erwiderung betonte, daß neben dem 
Stifter auch dem Schöpfer des Brunnens, Herrn 
v. Uechtritz, innigſter Dank gebühre. 


narbungen. Ueber die Frage der Zukunft Wöris⸗ Amſterdam, 22. Juni, Nachmittags. Ger 
auger s b . . 4% [zenden Gefolge begleitet fein, da er dem 
eee eee bhoſeus äußerte Dr. Baumgarten, daß Kneippsftreidemarkt. Weizen auf Termine ruhig, Beſuch N 9 feſtliches Gepräge aufdrücken 


geiftiges Erbe in feſter Hand ruhe. Seine geiſti⸗ 
gen Erben ſind Dr. Baumgarten, P. Bonifaz 
Reille und Dr. Maler. Es treffen Schaaren 
ehemaliger Patienten Kneipps in Wörishofen ein, 
und bis zur Beerdigung dürfte der Ort von 
Fremden überfüllt ſein. N 

— Aus Bromberg berichtet die „Oſtd. Pr.“: 
Mit der Treue der Soldatenliebe iſt es bekannt⸗ 
lich häufig nicht weit her, das mußte auch ein 
hieſiges Dienſtmädchen erfahren, das einen Reſer— 
viſten zum Schatz hatte. Nachdem dieſer ent» Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,00 bez. 
laſſen war, ließ er lange nichts von ſich hören, u. B., per Juni 16,00 B., per Juli 16,00 B. 
ſo daß die betrübte „Braut“ um eine Erfahrung Ruhig. 1 
reicher war. Das Mädchen nahm ſich die Sache Antwerpen, 22. Juni. Schmalz pa 
aber nicht ſehr zu Herzen und verlobte ſich bald Juni 48,00. Margarine ruhig. 
darauf. Mittlerweile muß auch der Ungetreue Antwerpen, 22. Juni. Getreide» 
Gewiſſensbiſſe bekommen haben, denn der Briefe markt. Weizen träge. Roggen ruhig. 
träger brachte dem Mädchen jetzt eines ſchönen Hafer träge. Gerſte träge. 
Tages einen Schreibebrief. Kaum hatte die Paris, 22. Juni, Nachm. Roh zu cer 
Empfängerin aber die Schriftzüge des einſt fo ſehr (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,75. 25,00. 
geliebten Schatzes erkannt, als fie energiſch die Weißer Zucker behauptet, Nr. 8| per 
Annahme des Briefes verweigerte und höchſt⸗ 100 Kilogramm per Juni 25,62, per Juli 
eigenhändig darauf ſchrieb: „Verweigere die Au- 25,87, per Oktober⸗Jannar 27,25, per Januar 
nahme wegen Verlobung!“ April 27,87. 

Peſt, 22. Juni. Kürzlich wurde der Paris, 22. Juni, Nahm. Getreide, 
Kommis Karl Hegyi wegen eines auf dem markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per 
benachbarten Blocksberge an dem Juwelier Juni 23,55, per Juli 23,95, per Juli⸗Auguſt 
Appel verübten Raubmordes verhaftet. In der 23,70, per September⸗Dezember 22,25. Roggen 
Unterſuchung find Anzeichen hervorgetreten, daß ruhig, per Juni 14,25, per September⸗Dezember 
Hegyi früher auch an ſeinem eigenen 14jährigen 13,60. Mehl beh., per Juni 46,15, per Juli 
Bruder einen Raubmord verübte. 46,50, per Juli-Auguſt 46,70, per September⸗ 

a Dezember 46,80. Rüböl ruhig, per Juni 56,50, 
per Juli 56,75, per Juli⸗Auguſt 57,00, per 
September⸗Dezember 57,75. Spiritus beh., per 


per November 164,00. Roggen loko —,—, 
do. auf Termine feſt, per Juli 97,00, per 
Oktober 99,00. Rüböl loko —,—, per Herbſt 
7 „Nnfterdam, 22. Juni. Bancazinn 
87.25. 

Amſterdam, 22. Juni. Java-Kaffee 
good ordinary 46,75. g 

Antwerpen, 22. Juni, Nachmittags 2 Uhr. 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


wolle. Die Bedeutung des Beſuchs, ſagt „Figaro“, 
wäre dadurch beſonders erhöht, daß der Jar 
die großen Manöver abhalten werde. In diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen hofft man, daß der Veſuch 
aut entſcheidenden Schritt zum Bündniß bes 
eute. 

Madrid, 23. Juni. Acht Anarchiſten, 
welche dringend verdächtig find, die am Sonntag 
in Barcelona rechtzeitig entdeckte Bombe fabrizirt 
zu haben, welche bei der Frohnleichnahm-Pro⸗ 
zellen, 1 werden ſollte, wurden geſtern 
verhafte 7 ’ 

London, 23. Juni. Die Iluminatton fiel 
glänzend aus. Es herrſchte ein fürchterliches 
Gedränge, ſo daß mehrere Unglücksfälle zu ver⸗ 
zeichnen ſind. Der türkiſche außerordentliche Ge⸗ 
ſandte Munir Paſcha hat der Prozeſſion nicht 
beigewohnt, angeblich, weil derſelbe unbegründete 
Beſorgniß vor engliſchen Demonftrationen hegte. 
Dagegen wohnte der hieſige türkiſche Botſchafter 
mit dem geſamten Votſchaftsperſonal der Pro⸗ 
zeſſion bei. Bei allen übrigen offiziellen Feſt⸗ 
lichkeiten wird Munir Paſcha anweſend ſein. 

Dublin, 23. Juni. Der geſtrige Jubeltag 
wurde hier durch heftige Proteſtverſammlungen 
charakteriſirt. John Daly brachte in einer 
Volksverſammlung eine Adreſſe zur Annahme, 
in welcher in Anbetracht der Unterdrückung 
Irlands der Königin und Lord Salisbury mit⸗ 
getheilt wird, daß der Jubeltag der Königin in 
er als nationaler Trauertag betrachtet 
werde. 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 23. Juni. Die dritte Straf⸗ 
kammer des Landgerichts verurtheilte in der 
geſtrigen Sitzung den Arbeiter Albert Schmalz 
von hier wegen Sittlichkeitsverbrechens zu vier 
Monaten Gefängniß. 

Vor demſelben Gericht hatte ſich ferner der 
mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Johann Radtke 
aus Podejuch wegen gefährlicher Körperverletzung 
zu verantworten. Der Angeklagte kam am 
20. März angetrunken in die Wohnung des Ar⸗ 
beiters Kremek und als er daraus entfernt 
wurde, verſetzte er der Frau K. einen Meſſer⸗ 
ſtich ins Bein. Zu ſeiner Entſchuldigung führte 
R. an, daß er im Rauſch geglaubt habe, ſich in 
der eigenen Wohnung zu befinden. Das Ge— 
richt verurtheilte den Angeklagten zu einer Ge'⸗ 
fängnißſtrafe von 9 Monaten. N 

Vor der erſten Strafkammer dies 
Landgerichts hatten ſich heute der Arbeiter 


Urkundenfälſchung zu verantworten. Derſelbe 
hatte, weil er ſelbſt nicht im Beſitze einer Ver: 
ſicherungskarte war, eine ſolche von einem au— 
deren Arbeiter gekauft und auf den eigenen 
Namen umgeſchrieben. D. war dann in Vredon 
beim Bau der Jaſenitzer Bahn beſchäftigt wor⸗ 
den, wo die Fälſchung bald eutdeckt wurde. Der 
Angeklagte wurde zu einer Woche Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. \ 

— Eine Entſcheidung von grundſätzlicher 
Bedeutung für das Lehrlingsweſen fällte geſtern 
der „Poſt“ zufolge die achte Strafkammer des 
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